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Links: Uttakarshi war der wohl bedeutendste Etappenort im Anmarsch. Hier trafen sich die beiden getrennt marschierenden Gruppen, Frau Lohner, Alfred
Sutter und Alex Graven einerseits, André Roch und René Dittert mit der Hauptlast und 80 Kulis anderseits. Es war der letzte Ort im ganzen Tal, der mit
einer Poststation so etwas wie europäische Kultur hatte • Rechts: Eng wird das Tal, steil die Hänge. Ueber dem letzten Dorf Harsil führt der Pfad durch

die Schlucht nach der Pilgerstation Gangotri. Brusthoch liegt hier der Schnee im Winter, der die Bewohner aus den Bergen heruntertreibt

Von der schweizerischen Himalaya-
Expedition, die wir in unserer Zeitung
bereits mehrmals zum Worte kommen
Messen, sind allmählich die ersten Bil-
derberichte eingefrolten. Wir veröf-
fentlichen nachstehend eine sehr ein-
drucksvolle Schilderung aus der Feder
von Annelies Lohner, Grindel-
wald, die bekanntlich als einzige Frau
mutig den Strapazen- und abenteuer-
reichen Marsch nach dem « Dach der
Welt » mitmacht.

Am 25. Mai trafen wir in Mussoorie,
dem Höhenkurort der reichen Inder, unsere
letzten Vorbereitungen zum Start für un-
sern 260 km langen Anmarsch auf das Basis-
Camp am Gangofri-Gletscher. Es war
Pfingstmontag, als wir loszogen und Gra-
ven meinte launig, dass jetzt zu Hause die
Fanatiker noch einmal skifahren gehen.
Uns liess die unheimliche Hitze solche
Freuden ganz vergessen. Die erste Gruppe,
bestehend aus Sutter, Graven und mir,
20 Kulis und 4 Sherpas ging der eigenf-
liehen Transportkolonne Roch-Ditfert, dem
indischen Verbindungsoffizier Nam Rau,
84 Kulis und 4 Sherpas einen Tag voraus.
Nach sechs Marschtagen trafen wir in Ulla-
karshi zusammen und zogen dann gemein-
sam weiter. Am 11. Juni erreichten wir
programmgemäss nach 16 Tagen, wenn
auch mit mannigfachen, amüsanten und ei-
genarfigen Zwischenfällen unser Camp.

Wenn ich heute zurückblicke, erscheint
mir der ganze Weg traumhaft. Fern von
aller Zivilisafion, nur auf uns selbst ange-
wiesen, wanderten wir bergauf und berg-
ab, durch Birkenwälder, ausgetrocknete
Flussbeffe, die von riesigen Kakfeen ein-
gesäumt waren, kleine Dörfer, Reisfelder,
dann wieder auf ganz schmalen Pfaden
steilen Wänden entlang. Oft mussten wir
wegen eines kleinen Flusses mehrere Stun-
den beanspruchende Umwege machen. Wir
lernten Geduld üben, hier in diesem
Lande, wo alles so viel Zeit hat. Am
30. Mai erblickten wir im Bhagirathital zum
ersten Male Schneeberge, die sich wie
Mönch und Eiger ausnahmen und Graven
prompt ans Oberland erinnern. Am 31. Mai
erreichten wir den einzigen grösseren Ort
des ganzen immensen Tales mit der letzten
Poststation, Uttakarshi, der nur aus Tem-
peln zu bestehen scheint. Der Bhagirathi,
durch dessen Tal wir ziehen, ist ein Quell-
fluss des heiligen Ganges, der Jahr für
Jahr von Tausenden und Abertausenden
gläubiger Hindus besucht wird. Wir trafen
auf dem alten Pilgerweg merkwürdige und
interessante Gestalten, Einsiedler, Gruppen,
meistens über 40 Jahre alt. Arme und
Reiche, alle mit dem gleichen Ziel: im
heiligen Ganges zu baden, dessen Wasser
zu trinken und vielleicht das Glück zu
haben, auf diesem Wege zu sterben! Ihr
Glaube verheisst jedem, der auf diesem

Wege ins Jenseits eingeht, den Himmel.
Wir hatten auch Gelegenheit, täglich im

Bhagirathi zu baden, was wir herrlich fin-
den und trinken auch das Wasser... aller-
dings in ganz unsakramentaler Weise von
unserm nimmermüden Braumeister Graven
gekocht.

Von Uttakarshi aufwärts wurden die
Nächte etwas kühler, aber die Tageshitze
machte uns immer noch schwer zu schal-

fen. Eine wahre Plage waren die Fliegen,
die an unserem Lunch feilhaben wollten.
Manchmal waren es so viele, dass man da'
Essgeschirr nicht mehr sah. Die Tassen wa-

ren — ich übertreibe nicht — ein leben-
diger, schwarzer Klumpen. Wir waren so-

weit, dass wir die Flöhe und Wanzen, die

wir am Abend in unsern Schlafsäcken zu

Gast hatten, geradezu als angenehm emp-
fanden. Eine unserer Hauptbeschäftigungen
war « Arzt » zu sein, d. h. die pseudoärzt-
liehe Betreuung nicht nur unserer immer
kranken Kulis, sondern der ganzen Tal-

schaff. Wo unsere Kolonne auch durchkam,

lagerten die Kranken, die off auch auf

Sänften herbeigetragen wurden. Sie haften

ein unglaubliches Vertrauen in unsere

Kunst, aber meistens waren es leider Fälle,

in denen auch ein Arzt mit einer Fünfminu-

ienbehandlung nicht helfen könnte. Wir

iaten, was wir konnten; Dittert, Graven und

ich haben uns schon ganz ordentlich in

den uns aufgezwungenen neuen Beruf ein-
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I.inl<T^ Uttakorzki vor' 6sr vokl de6sàn6zte kioppenort im ^nmorscli. i-iiec trafen Tick dis dei6sn geirsnnt mo>'5ckisi'en6en Ocuppen. k^rou l-otinsc, ^>sre6
Zutter un6 ^!ex Oraven sinsi-zeik, />n6rè Kock un6 Kens Oittsrr mit 6sc i-iauptioTt un6 LO Kuliz on6erTSit5 ^5 van 6er letzte Ort im ganzen l'ol, (ter mit
einer Kcàtotlon 50 etvc>3 vis evropäisciie Kultur kette » Keclitz.- ^ng vir6 claz l'ol, Ttsil 6ie ktëngs. lieber clem letzten Oorf i-iarzil tükrt 6er Kka6 6urck

6is Zcklvckt neck 6er pilgsrztetion Oonzotri. öruztkock liegt kier 6er 8cknes im Winter. 6er clie ösvoknsr evs 6sn Sergen keruntertreibt

Von ctsr sckwsizsrlzcksn l-iimsls>s-
^xpsciìtion, 6ls wir in unzsrsr Leitung
bsrsltz mskrmsls zum Worts kommsn
Üszzsn, îinci ailmsklick 6is srztsn kil-
6srbsrickls smgstroltsn. Wir vsröl-
isritliclisri r>sckzlslisr>6 «ins »skr sin-
6ruckzvo!Is 5ckil6srur>g su5 ctsr l^sclsr
von ^nnsiis! l.otinsr, Orinclsi-
v/sicl, ctis bsksnnllick alz sinzigs k^rsu

mutig cisn îtrspszsn- unct sksntsusr-
rsictisn ^arscli nscli clsm « Osck ctsr
Wsit » mitmsctit.

^m 15. S4si trsten wir in Kluzzoorie,
ctem tlökenkurort 6er rsicken In6er, unzere
letzten Vorbereitungen zum 5tart tür un-
zern 2S0 km langen >knmar»ck aut 6a; vsziz-
Camp am Ssngotri-Sletzcker. e» wer
plingztmontag, alz wir lozzogsn unct Srs-
ven meinte launig, 6s» jetzt zu ttauze 6ie
psnatiksr nocb sinmsl ikitakren geben.
Unz lie» 6ie unkeimlicbe ttitzs zolcke
preucten gsnz vsrgezzsn. vie srzte Sruppe,
be»teken6 au» 5utter, Sraven unct mir,
20 Kuli» un6 4 5kerpaz ging 6er eigent-
lieben liranzportkolonne kock-vittsrt, 6em
in6i»cken Vsrbin6ung»ottizier ttam kau,
04 lìuliz unct 4 Zkerpaz einen lag vorau».
black zeck; KSsrzcktagen trstsn wir in Utts-
karzki zuzammen unct zogen «tsnn gemein-
»am weiter. Xm 11. tuni erreickten wir
progrsmmgemS» nscb IS lagen, «renn
sucb mît msnnigtscben, amüzsnten unct ei-
genartigen TwizckentSllen unzer Lamp.

Wenn ick beute zurückblicke, erzckeint
mir 6er gsnze Weg traumkstt. lern von
aller Civilization, nur aut unz zelblt ange-
wiezen, wan6erten wir bergaut un6 berg-
ab, «turck SirkenwSI6er, auzgetrocknete
pluzzbette, 6ie von riezigen Kakteen ein-
gezäumt waren, kleine vörter, keiztelcter,
6ann wis6er aut ganz zckmalsn Pta6sn
zteilen WSn6sn entlang. Stt muzzten wir
wegen einei kleinen pluzzsz mekrere 5tun»
6sn beanzprucbencte Umwegs mscken. Wir
lernten Sectulct üben, kier in 6iezsm
l^ancte, wo atlez zo viel Teit bat. ^<m
ZV. bis! erblickten wir im kksgirstkital zum
srzten Klale Zckneeberge, 6ie zicb wie
klünck un6 ^iger auznakmen unct Sraven
prompt anz Sderlan6 erinnern. Xm ZI. K4si
erreickten wir «ten einzigen grözzeren O6
ctez ganzen immenzen lalez mit 6er letzten
poztîtation, Uttakarzki, 6er nur auz lem-
psln zu bezteken z6reint. 0er vksgirstki,
6urcb ctezzen lal wir zisken, izt ein Ousll-
tluzz 6ez beiligen Osngez, 6er takr tür
takr von lauzencten un6 >kbertau!sn6en
gläubiger Itincluz bszucbt wir6. Wir traten
sut ctem alten pilgsrwsg merkwür6igs un6
inlerezzsnte Seztaltsn, Kinlie61er, Sruppen,
meiztenz über 4V tskre alt, árms un6
keicke, alle mit clem gleicksn ?isl: im
keiligen Qangez zu bs6en, 6ezzsn Ws»er
zu trinken unct vietteickl 6a; Stück zu
kaben, sut 6iezem Wege zu zterbeni ikr
Staube vsrkeizz» je6em, 6er aut 6Iezem

Wege in» tenzeitz eingebt, 6en Himmel.
Wir batten auck Selegenkeit, tüglick im

vkagiratki zu bs6en, wa» wir kerrlick tin-
6sn unct trinken auck «iaz Wazzsr... aller-
6ingz jn ganz unzakrsmentaler Wsize von
unzerm nimmermü6sn vrsumeizter Srsven
gekockt.

Von Uttakarzki autwärtz wur6sn 6Ie
btScbts etwa» kükler, aber 6ie Isgezbitza
mackte unz immer noct. zckwer zu zckal-
ten. kine wakre Plage waren 6ie pliegen,
6is an unzerem l.uncb »eilkaben wollten,
blancbmsl waren e» zo viele, 6s» man 6s»

ezzgezcbirr nickt mskr zak. vie Is»en ws-
rsn — ick übertreibe nickt — ein leben-
«tiger, »ckwarzsr lklumpsn. Wir waren Zv-

weit, 6a» wir 6ie sslöke unct Wanren, 6ie

wir am Xbenct in unzsrn 8cklstzäcken ZU

Oazt katten, gera6ezu atz sngenekm emp-
tsn6en. Line unzsrer tlauptbszckättigungon
war « 4^rzt » zu zein, 6. k. 6ie pzeu6osrzt-
ticke vetrsuung nickt nur unzersr immer
kranken lìuliz, »on6ern 6er ganzen ?sl-

zckstt. Wo unzsre lîolonne auck 6urckksm,

lagerten 6ie Kranken, 6le oti auck sut

Zäntten Kerbeigetragen wur6sn. 5is Karten

sin unglsublickez Vertrauen in unzere

Kunzi, aber meiztenz waren sz Iei6er pälle,

in 6enen auck ein ^rzt mit einer püntminu-

lenbekanctlung nickt Kelten könnte. Wir

lstsn, wsz wir konnten? vittert, Sraven unci

ick kaben unz zckon ganz or6sntiick in

6en un» sutgezwungsnen neuen vsrut ein-
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gelebt. Einmal kniete ein Ehepaar vor mir
niedei und bat mit Tränen in den Augen,
das gebrochene Bein ihres Kindes zu hei-
len. Ein andermal kam einer auf mich zu,
sagle Memsahib und sperrte seinen Mund
auf. Er halte schreckliche Zahnschmerzen.
So ging es am laufenden Band, dass wir
uns genötigt sahen, regelrechte Sprech-
stunden von 18—19 Uhr einzurichten. Hier
hätte ein Arzt ein reiches Wirkungsield,
aber wahrscheinlich wenig Einnahmen.

Am 4. Juni erreichten wir den nur im
Sommer bewohnten Flecken Harsil, den
Treffpunkt der Tibetaner mit ihren Schaf-
karawanen, die Salz von Tibet bringen und
Reis und Erbsen wieder hinübernehmen.
In Harsil schalteten wir einen Rasttag ein
und kampierten auf einer Wiese unter den
in ganz Indien berühmten Apfelbäumen.
Meine Kameraden waren wie hypnotisiert
von den Bergen, einer nach dem andern
starrte in den Feldstecher. Aehnlich wie im
Bergell oder wie die Aiguilles von Cha-
monix ragen die Spitzen und Zacken in den
dunstigen Aether. Am 8. luni waren wir
in Gangotri am Ziel der Pilger. Mit Sutter
und Graven zusammen besuchte ich einen
Yogi, der nie ein Wort spricht und auch
im Winter vollkommen nackt in einer klei-
nen Holzhütte in der für Yogi typischen
Sitzsfellung lebt.

Von Gangotri führt kein Weg falauf-
wärts. Auf schmalen Bändern, die oft von
Fluten und Felsstürzen unterbrochen sind,
drangen wir dem Fluss nach weiter auf-
wärts. Frische Bärenspuren, die wir eines
Morgens kaum 20 Schritte von unserm
Lagerplatz entfernt fanden, brachten un-
sern leidenschaftlichen läger Alfred Sutter
in Erregung. Am 10. Juni führte uns unser
Weg nach Gaumukh, wo der Gangotri-
Gletscher beginnt und die Quelle des
Bhagirafhi aus dem Gletscher hervorbricht.

Nam Rau und mein Sherpas Tensing wa-
sehen sich andächtig mit dem Y/asser und
verbeugen sich. Qbschon der Ganges ja
für uns nichts Heiliges an sid. hat, so über-
kam mich dcdi eine Ergriffenheit, an die-
sem für dre Hindu so heiligen, ja heilig-
sten Ort zu stehen. Der nächste Tag brachte
uns, nach einer Wanderung von über 260
Kilometer, endlich an den Platz, wo Roch
für uns als Basis-Camp ausgesucht hat. Er

lag an der linken Seite des Gangotrlglel-
schers, neben einer Moräne, auf der noch
spärlich Gras wächst und ein kleines Bäch-
lein fliesst, auf einer Höhe von etwa 4500
Meter. Und nun begannen wir uns so ge-
mütlici. als möglich einzurichten.

Eine Nomadenfamilie, sie hat
die wilde Bergwelt des Hi-
malaya und seiner Täler zur
Heimat. Ihr Leben ist ziel-
und zeitlos, in seiner ganzen

Einfachheit aber glücklich

In Mussoori traf
die Expedition die
letzten Vorberei-
tungen zum Ab-
marsch. Das per
Bahn nach Dehra-
Dun, dann per Ca-
mions nach dem
Ausgangspunkt
verbrachte Expedi-
tionsmaterial wird
aus den Transport-
kisten ausgepackt,
kontrolliert und die
Trägerlasten wer-
den nach einem
zum voraus aufge-
stellten Plan ver-
teilt. Frau Annelies
Lohner zählt die
Eishaken nach

Die Trägerkolonne
im Bhagirathi-Tal.
Barfuss marschie-
ren die Kulis mit
ihrem ca. 30 kg
schweren Lasten,
die sie denkbar
primitiv mit Strik-
ken auf dem
Rücken tragen.
Die ersten paar
Kilometer auf noch
einigermassen gu-
ten Strassen haben
unsern Schweizern
die beispiellose
Zähigkeit und
Härte, aber auch
die Eigenheiten die-
ser eher kleinen,
schmächtigen Kulis
offenbart. Jede sich
bietende Gelegen-
heit benötigen sie,
ihre Lasten abzu-.
legen, zu schlafen
und zu rauchen

Verhandlung über
die Neuanwerbung
von 48 Kulis in
Harsil. Der hier
gleichsam offizielle
Funktionen ver-
sehene Förster
(rechts) verhandelte
zwei Tage lang mit
dem Verbindungs-
mann des Dorfes,
dessen Einwohner
sich als ausseror-
dentlich «geschäfts-
tüchtig» erwiesen
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gelebt. kinmal kniete ein kkepaa« vor mir
niseiei un6 bat mit Irenen in «isn >kugen,
«isr gebrochene Lein ik«er Kin6er ru bei-
Isn. tin snciermsl kam einer aut micb ru,
regle K4emrskib un6 rperrte reinen àìunct
sui. tr kette rck«sckli«àte Zaknrckmerien.
5o ging er sm lautenctsn San6, «ta» «ir
unr genötigt raken, regelreckte Zpreck-
rtun6sn von IS—1? Ukr einiurickten. ktis«
kalte sin Xrrt sin reicker WirkungstsI6,
aber wakrràeîntick vrenig tinnskmen.

^m 4. tuni erreickten vrir «len nur im
Sommer devrokntsn klecken ktarril, «tsn

Irettpunilt «ter libetaner mit Ikren Sckat-
ksravransn, «tis 5alr von libs« bringen un«t

keir un«t trbrsn viecler kiniibernekmen.
In ttsrrii rckalteten vrir einen karttsg sin
un«t kampierten aut einer Wisre unter «ten
in ganr In«tîen beriikmten /bptelbSumen.
i^eins ttamersösn vrarsn vrie kypnotiriert
von «ten Sergen, einer neck «tsm sn«iern
rtsrrte in «ten peiclrtecker. ^skniick vrie im
Serge» octsr vrie «lis Aiguiller von Lks-
moni» ragen «tie Spitren un«t Zacken in «ten

«tunrtigsn rkstker. >«m S. tun! vraren vrir
In Qsngotri am Ziel «ter Pilger, täit Sutler
unli Vraven rurammen berückte ick einen
Vogi, «ter nie ein Wort rprickt un«t auck
im hinter vollkommen nackt in einer Klei-
nen ttolrkütte in cler tiir Vogi t/pircken
SItirtellung lebt.

Von Qangotn tükr« kein Weg talaut-
«Srtr. 2<ut rckmalen vänctern, «tie ot» von
Iluten un«t pelrrtörrsn untsrbrocksn rin«t,
«trangen vrir «tem klurr nack vreiter aut-
värtr. prircke värenrpuren, «tie vrir einer
borgen! kaum ZV Schritte von unrerm
ksgerplatr entternt tan«tsn, krackten un
rern Iei6snrckat»Iicksn täger /Kltre6 Sutler
in trregung. Xm 10. tuni tükrts unr unrer
Weg nack Qaumukk, vro 6er Osngotri-
Qietrcker beginnt un6 6ie Quelle 6er
Sksgiratki aur 6sm Qlstrcker kervorbrickl.

llam Sau un6 mein Skerpar lenring vrs-
rcken rick an6äcktig mit clem V/arrsr un«t
verbeugen rick. Qbrckon 6e> Osnger ja
tür unr nicktr Heiliger an rict kst, ro über-
kam mick 6và eine krgrittsnkeit, an 6ie-
rem tür 6?e ttin6u ro keiligsn, ja keilig-
rten Ort ru rteken. ver näckrte lag krackte
unr, nack einer Wanderung von über Zbv
Kilometer, en6Iick an 6en PIsti, vro lîock
tür unr alr Vsrir-Lamp aurgeruckt kst. kr

lag an 6er linken Seile 6sr Qangotriglsi-
rckerr, neben einer Moräne, aut 6er nock
rpêirlick Qrar vräckrt un6 sin kleiner SSck-
lein tlisrrl, aut einer ttöke von etvra 4500
tester. Un6 nun begannen vir unr ro ge-
mütlick alr möglich einruricktvn.

kins l>lomo<lensomilie. sie Kai
clie «ilcls ksrgvelt cler kli-
mala/a uncl seiner lälsr lur
klsimat. lkr beben irt rciei-

vnä settlor, in reiner ganzen
kinfackksit ober glücklick

in tviussoori traf
clie kxpeciition clie
letzten Vordere!-
tungen zum ^b-
marsck. Vor per
kokn nack vskra-
von, äonn per La-
mionr nock clem
Ausgangspunkt
verbrackte kxpsäi-
tionsmaterial virä
aus clsn "transport-
Kisten ausgepackt,
kontrolliert un<l clie

Irägerlostsn «er-
äsn nock einem

voraus aufge-
stellten Klan vsr-
ieiii. krau ^nnslier
bokner zäklt ciie
kiskaksn nock

Die ^rägericolonne
im kkogirotki-Ial.
karturr morrckis-
ren -lie Kulis mii
ikrsm ca. R> >cg

rckveren borten,
clie rie clsnlcbar
primitiv mit 5trilc-
lcen out clem
Kücken tragen.
Ois ersten poor
Kilometer aus nock
eimgsk-ma55en gu-
ten 5trarrsn Koben
unsern 8ck«eiZsrn
ctis beispiellose
Zäkigkeit unit
klärte, aber auck
clie Ligsnkeitsn clie-

rer eker kleinen,
rckmäcktigsn Kulis
offenbart, teäe rick
bietencle (Zelegen-
keit benötigen sie,
ikre basten abzv-
legen, zu sckloken
vncl Zv raucken

Verkanälung über
clie kleuanverbung
von 4K Kulis in
klorsil. vsr kier
gleicksam offizielle
Funktionen ver-
sskene körstsr
freckts) verkonclelte
ivei tang
clem Verbinävngs-
mann äes Vorfes,
clessen kin«okner
sick als ausseror-
äsntlick «gsscköfts-
tücktig» erviesen
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